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1. (1 Punkt) Seien f und g holomorph auf O, und sei γ : [0, 1] → O ein Weg. Beweisen

Sie die Formel für partielle Integration:∫
γ
f(z)g′(z) dz = f(γ(1))g(γ(1))− f(γ(0))g(γ(0))−

∫
γ
f ′(z)g(z) dz.

2. (3+2 Punkte)

a) Sei O ⊂ C o�en und G ⊂ C eine Gerade. Beweisen Sie: Ist f : O → C stetig und

auf O \G holomorph, so ist f auf ganz O holomorph.

b) (Schwarzsches Spiegelungsprinzip) Sei O ⊂ C o�en und symmetrisch bezüglich R,

d.h. z ∈ O genau dann, wenn z ∈ O. Wir setzen O+ := O∩H = {z ∈ O | Im z > 0}
und OR := O ∩R. Beweisen Sie:

Ist f : O+ ∪ OR → C stetig und auf O+ holomorph und gilt f(OR) ⊂ R, so
existiert eine holomorphe Funktion f̃ : O → C mit f = f̃ |O+∪OR .
Hinweis: Erinnern Sie sich an Aufgabe 3.a) von Blatt 2.

3. (2+2+2+2 Punkte) Berechnen Sie folgende Integrale:

a)

∫
∂B(0,1)

cos(z3) + sin(z)

z4 + 2z3
dz,

b)

∫
∂B(1,3)

eαz

2z2 − 5z + 2
dz für α ∈ C (Hinweis: Partialbruchzerlegung),

c)

∫
∂B(1,1)

(
z

z − 1

)n
dz für n ∈ N, und

d)

∫ 2π

0
eit+e

it
dt.

4. (2+2+0 Punkte) Sei f : C→ C holomorph. Folgern Sie aus dem Satz von Liouville:

a) Ist Re f > 0, so ist f konstant.

b) Allgemeiner: Ist f nicht konstant, so liegt f(C) dicht in C, d.h. C \ f(C) enthält
keinen o�enen Ball.

c)* Sind λ, µ ∈ C linear unabhängig über R, und gilt f(z+ λ) = f(z) = f(z+ µ) für
alle z ∈ C, so ist f konstant.


